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Die Haut ist unser „Außenorgan“. Sie prägt unser Aussehen und damit auch in sehr 
starkem Maß das Eigenbild des Menschen. Als Grenze zur Umwelt kann sie schädigenden 
Einflüssen ausgesetzt sein. Die Haut der Hände ist davon besonders betroffen.

Abbildung 1: Aufbau der HautNerv
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Aufbau und Funktion der Haut
Unsere Haut setzt sich von außen nach innen aus drei Schichten zusammen: der Oberhaut  1  , der Lederhaut  2  
und der Unterhaut  3   (Abbildung 1).



Beruflich verursachte Hauterkrankungen stehen seit Jahren an der 
Spitze der Meldungen auf  Verdacht einer Berufskrankheit. Diese 

Broschüre gibt Hinweise zu Hautgefährdungen, zum Schutz, zur 
Reinigung und zur Pflege der Haut. 

Schädigung der Haut
Die Haut und ihre Funktionsfähigkeit kann durch verschiedene 
Einwirkungen gestört werden. Eine akute Schädigung kann z. B. 
direkt nach dem Kontakt mit Säuren und Laugen auftreten. Chro-
nische Schädigungen werden durch immer wiederkehrende Ein-
wirkungen von Wasser, Reinigungsmitteln, Stäuben und organi-

schen Lösemitteln (dazu zählen auch Kleber, Verdünner usw.) 
verursacht. 

Austrocknung, Rissbildung, Juckreiz, Schuppung und letztlich  
Ekzembildung können die Folgen sein.

Abbildung 2: Intakte Oberhaut mit Hornschicht Abbildung 3: Oberhaut und Hornschicht geschädigt

Daten zur Haut

Fläche: Beim normalgewichtigen erwachsenen Menschen ca. 1,5–2 m2

Gewicht: Durchschnittlich ca. 3–4 kg, mit Fettgewebe 10–12 kg

Dicke: Ca. 1,5–4 mm 
Oberhaut: durchschnittlich 0,6 mm  
Hornschicht: ca. 0,04–0,4 mm   
(deutlich höher an den Handinnenflächen und im Bereich der Fußsohlen)

Regenerationszeit: 24–40 Tage, bei einer Schädigung oder Erkrankung 8–10 Tage

pH-Wert: Beim gesunden Menschen 4,5–6,5

Hautschuppe: Eine sichtbare Hautschuppe besteht aus ca. 500 Hornzellen
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Hautgefährdungen
Bei Hautkontakt mit bestimmten Gefahr- oder Biostoffen ist mit 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen zu rechnen. In der Spalte 
„Notizen“ können z. B. die verwendeten Produkte eingetragen 
werden. 

Neben der Gefährdung durch Stoffe sind noch weitere Gefährdun-
gen zu beachten. Bestehen Hautgefährdungen, müssen vorrangig 
Schutzmaßnahmen, wie der Ersatz des Gefahrstoffes, eine Verfah-

rensänderung oder eine technische Schutzmaßnahme, ergriffen 
werden. Auch organisatorische Maßnahmen, wie die Verteilung der 
hautgefährdenden Tätigkeiten auf mehrere Beschäftigte oder der 
Wechsel von Feucht- und Trockenarbeit, können Hautgefährdungen 
für die oder den Einzelnen reduzieren. Ist dies nicht möglich, müs-
sen Persönliche Schutzausrüstungen getragen werden. Weitere In-
formationen in den Merkblättern A 023 „Hand- und Hautschutz“ 
und A 017 „Gefährdungsbeurteilung – Gefährdungskatalog“.

Gefährdung Beispiel
Trifft  
zu?

eingesetzte Stoffe/Produkte  
und Notizen

G
ef

äh
rd

un
g 

du
rc

h 
St

off
e

Entfettend EUH066
Seife, Lösemittel, 
Desinfektions- 
mittel

Allergische  
Reaktionen möglich

EUH204
Gemische mit 
Isocyanaten

EUH205
Gemische mit 
Epoxidharzen

EUH208
sonstige  
Allergene

Gesundheitsschädlich
 

H312 Lösemittel

Reizend

 

H315 Reinigungsmittel

Sensibilisierend

 

H317
Isocyanate, 
Epoxidharze

Ätzend H314
Säuren, Laugen, 
Beizen, Zement

Lebensgefährlich/Giftig H310,  
H311

Phenol,  
Flusssäure

(Vermutlich) krebserzeu-
gend, erbgutverändernd, 
fortpflanzungsgefährdend 
(KMR)

H340, H341, 
H350, H351, 
H360, H361, 
H362

Trichlorethen, 
Ethylenoxid

Fe
uc

ht
ar

be
it

häufiges Arbeiten im feuchten Milieu, regelmäßig > 2 h

Hautkontakt mit Wasser oder wässrigen Flüssigkeiten und im  
häufigen Wechsel flüssigkeitsdichte Schutzhandschuhe tragen  
(> 10 Mal pro Arbeitsschicht)

häufiges Händewaschen (≥ 15 Mal pro Arbeitsschicht)

Tragen flüssigkeitsdichter Schutzhandschuhe und im häufigen  
Wechsel Hände waschen (> 5 Mal pro Arbeitsschicht)
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Gefährdung Beispiel Trifft zu? Notizen

M
ec

ha
ni

sc
he

 G
ef

äh
rd
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g

Schneiden/ 
Stechen 

Stoßen

Quetschen 

Hautabrieb (durch raue Oberflächen, 
Staub oder Fasern) 

Schleifstäube, Glaswolle, 
Dachsteine, sägeraues 
Bauholz 

H
an

ds
ch

uh
- 

tr
ag

ev
er

bo
t Drehende oder rotieren-

de Maschinenteile
Bohrständer, Fräse, Dreh
maschine, Rührwerke

Einzugstellen Walzwerke, Kalander

Bi
ol

og
is

ch
e 

G
ef

äh
rd

un
g

Bakterien
Staphylokokken, 
Streptokokken

Pilze Schimmelpilze, Hefepilze

Viren
Herpes, Papilloma 
(Warzen)

Parasiten
Milben, Läuse, Scabies 
(Krätze)

G
ef

äh
rd

un
g 

du
rc

h 
ph

ys
ik

al
is

ch
e 

Ei
nw

ir
ku

ng
en

Hitze

Flammen

Funken

Kälte

UV-Strahlung
Schweißen, Sonnen- 
strahlung

Ionisierende Strahlung Radioaktivität
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Verwendung von Schutzhandschuhen

Schutzhandschuhe sind in vielen Arbeitsbereichen unverzicht-
bar. Es gibt keine Universalschutzhandschuhe – kein Schutz-
handschuh schützt vor allen Gefährdungen und kein Chemika
lienschutzhandschuh vor allen Gefahrstoffen.

Folgende Punkte müssen dabei beachtet werden:
	> �Benutzung der in der Betriebsanweisung oder im Hand- und 

Hautschutzplan festgelegten Schutzhandschuhe
	> Richtige Größe und Passform
	> Vor dem Anziehen müssen die Hände trocken und sauber sein
	> Bestimmungsgemäße Benutzung
	> Bei starker Schweißbildung können Unterziehhandschuhe aus 

Baumwolle der Hauterweichung vorbeugen. Unterziehhand-
schuhe und flüssigkeitsdichte Handschuhe sind zusammen 

bei Feuchtegefühl gegen trockene Paare zu tauschen, unter 
Umständen mehrfach in der Schicht

	> Aufhängen zum Trocknen
	> Regelmäßige Kontrolle auf Beschädigungen
	> Tragezeitbegrenzung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen
	> Kontakt mit Gefahrstoffen vermeiden

Schutzhandschuhe, die von innen oder außen in Kontakt mit Ge-
fahrstoffen gekommen sind, müssen sachgerecht entsorgt wer-
den. Je nach Herstellerangaben können anderweitig verschmutz-
te Handschuhe gereinigt werden, wenn sie personenbezogen 
weiterverwendet werden sollen: Je nach Verschmutzung durch 
Abspülen unter fließendem Wasser oder durch Abwischen, z. B. 
mit Zellstoff.

Abbildung 4a: Richtiges Ausziehen flüssigkeitsdichter Handschuhe

1  �Ggf. Reinigung  
der Handschuhe

2a  �Anlösen  
der Finger  
der einen Hand

3 � Zweiten Handschuh 
durch Griff an die 
Stulpen abziehen

2b  �Anlösen der Finger  
und Abziehen  
des Handschuhs  
der anderen Hand

Abbildung 4b: Trocknen wiederverwendbarer Handschuhe
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Hautschutzmittel
Hautschutzmittel werden vor einer hautbelastenden Tätigkeit, 
auch vor Wiederaufnahme z. B. nach dem Händewaschen, auf 
die saubere und trockene Haut aufgetragen. Hautschutzmittel 
schützen bedingt gegen Arbeitsstoffe, Hauterweichung oder Son-
nenstrahlung und erleichtern die Hautreinigung.

Die Schutzwirkung von Hautschutzmitteln ist allerdings begrenzt 
und kann das Tragen eines geeigneten Schutzhandschuhs nicht 
ersetzen. 

Die Anwendung von Hautschutzmitteln unter flüssigkeitsdich-
ten Schutzhandschuhen  kann das Handschuhmaterial in der 
Schutzwirkung beeinträchtigen, ist nach heutiger Erkenntnis 
ohne einen nachweisbaren Nutzen und wird daher derzeit nicht 
empfohlen.

Hautreinigung
Der Reinigungsvorgang wird dem  Verschmutzungsgrad ange-
passt.

Folgende Reinigungsmöglichkeiten, abhängig von der  Verschmut-
zung, stehen zur Auswahl:
	> Leicht: Abspülen mit Wasser
	> �Leicht – Mittel: Benetzen mit Wasser, etwas Tensid (wasch

aktive Substanz) dazugeben und verteilen, abspülen
	> Mittel: Einreiben mit Tensid und danach mit Wasser abspülen

	� Dies wird empfohlen, wenn die Haut durch Verschmutzungen 
benetzt ist und diese direkt mit den Tensiden angelöst werden 
sollen. Durch Verwendung von Papierhandtüchern kann die 
„Schmutzlast“ vorab reduziert werden. Mit Hautreinigungs-

ölen können Verschmutzungen noch viel leichter angelöst und 
anschließend unter Zugabe einer geringen Menge Tensid und 
Wasser abgewaschen werden.

	> Stark: Kombination Tensid und Reibemittel
	� Anwendung des Produktes direkt auf der Haut, Verteilung auf 

Schmutzstellen und anschließendes Abspülen mit Wasser. Die 
meisten Reibemittel verursachen aber ihrerseits eine mechani-
sche Belastung der Haut.

	> �Ausnahmefall/spezielle Verschmutzung: Kombination Tensid, 
Reibemittel und lösemittelhaltiges Hautreinigungsmittel

	� Anwendung des Produktes direkt auf der Haut, Verteilung auf 
Schmutzstellen und anschließendes Abspülen mit Wasser. Lö-
semittelhaltige Hautreinigungsmittel sollten nur in äußersten 
Problemsituationen zur Anwendung kommen.

Hautbürsten sollen zur Hautreinigung grundsätzlich nicht einge-
setzt werden.

Hautpflege
Die Hautpflege nach der Arbeit ist besonders wichtig, wenn die 
Haut durch Wasser, Tenside, Lösemittel oder andere Belastungen 
ausgetrocknet oder entfettet wird. Hautpflegemittel unterstützen 
die Hautregeneration. Sie sollten nach dem Händereinigen vor ei-
ner Arbeitspause, nach dem Arbeitsende und in der Freizeit auf-
getragen werden.

Entscheidend für die Wirksamkeit der Maßnahmen ist die 
regelmäßige und korrekte Anwendung der Hautschutz- und 
-pflegemittel.

1  �Creme auf Hand
rücken auftragen

2  �Handrücken gegen-
einander reiben 3  �Fingerzwischen- 

räume 

4  �Nagelfalze und  
Fingerkuppen 5  �Rest durch Wasch

bewegungen verteilen

Abbildung 5: Richtiges Eincremen
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Hand- und Hautschutzplan 
Der Hand- und Hautschutzplan zeigt die richtige Auswahl der 
Schutzhandschuhe, Hautschutz-, Hautreinigungs- und Hautpfle-
gemittel am Arbeitsplatz. Er enthält folgende Angaben:
	> Hautgefährdungen am Arbeitsplatz,
	> �Angabe der Schutzhandschuhe, wenn das Tragen von Schutz-

handschuhen erforderlich ist,
	> Hautschutzmittel vor und während der Arbeit,

	> �Hautreinigungsmittel entsprechend dem Verschmutzungsgrad 
sowie

	> Hautpflegemittel nach der Arbeit.

Unter downloadcenter.bgrci.de finden Sie Beispiele für Hand- und 
Hautschutzpläne, einen entsprechenden Vordruck und einen in-
teraktiven Hand- und Hautschutzplan.

Händedesinfektion
Die hygienische Händedesinfektion ist in vielen Betrieben Vor-
aussetzung für den Produktschutz und Infektionsschutz. Für die 
hygienische Händedesinfektion ist das in Abbildung 6 gezeigte 
Vorgehen Standard. 

Entgegen der weit verbreiteten Meinung wird die Haut haupt-
sächlich durch die vorangegangenen Reinigungen (häufiges Hän-
dewaschen) ausgetrocknet und nicht durch richtig durchgeführte 
Desinfektionen der Hände.

Hand- und Hautschutzplan

Firma: Arbeitsbereich Gültig ab:

Arbeitsplatz/Tätigkeit Unterschrift

Gefährdung
	> Gefahrstoffe
	> biologische Arbeitsstoffe
	> Feuchtarbeit
	> mechanische
	> physikalische

Schutzhandschuhe 
während der Arbeit

Hautschutzmittel vor  
und während der Arbeit

Hautreinigungsmittel Hautpflegemittel 
nach der Arbeit

Standard-Einreibeverfahren

Es ist nach den Schritten 1 bis 6 vorzugehen. Die vom Hersteller angegebene Menge des Mittels für die Händedesinfektion wird in die 
trockenen hohlen Hände gegeben. 

Schritt 1
Handfläche  
auf Handfläche

Schritt 4
Handfläche auf Hand-
fläche mit verschränk-
ten Fingern (fünfmal)

Die Hände werden für 30 s eingerieben und das gesamte Verfahren wird weitere 30 s wiederholt (Anweisungen des Herstellers in Bezug auf 
Einwirkzeit und mögliche Wiederholungen des Verfahrens einhalten!).

Schritt 2
Kreisendes Reiben, hin 
und her mit geschlossenen 
Fingern der rechten Hand 
in der linken Handfläche 
und umgekehrt (fünfmal)

Schritt 5
Außenseite der Finger 
auf gegenüberliegen
de Handfläche mit 
verschränkten Fingern 
(fünfmal)

Schritt 3
Rechte Handfläche über 
linkem Handrücken und 
linke Handfläche über 
rechtem Handrücken 
(fünfmal)

Schritt 6
Kreisendes Reiben 
des rechten Daumens 
in der geschlossenen 
linken Handfläche und 
umgekehrt (fünfmal)

Abbildung 6: Standard-Einreibeverfahren
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der Hände – Schutzmaßnahmen

KB 014
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Schnitt- und Stichverletzungen der Hände sind vermeidbar – in dieser Schrift  werden bei-
spielhaft e Schutzmaßnahmen genannt. Es werden Spezial- und Sicherheitsmesser sowie 
schnitthemmende Schutzhandschuhe vorgestellt und Hilfestellungen zu deren Auswahl 
 gegeben. Sie haben es in der Hand! 

Unfallgeschehen
Schnitt- und Stichverletzungen sind eine der häufi gsten Unfallur-
sachen in den Mitgliedsbetrieben der BG RCI. Jeder zweite Unfall 
in der Kunststoffi  ndustrie und im Raumausstatterhandwerk hat 
eine Schnittverletzung der Hand zur Folge. Auch in der Bau stoff e-
Steine-Erden-Industrie sind diese Verletzungsarten überdurch-
schnittlich vertreten. 

Die menschliche Hand ist ein Wunderwerk, welches das Hand-
haben, Handwerken und Begreifen erst möglich macht. Es über-
rascht daher nicht, dass dieses Körperteil am häufi gsten verletzt 
wird (siehe Abbildung 1). Oft  sind es keine schweren Verletzungen.
Diese werden meist schnell „verpflastert“ und daher leider nicht 
weiter beachtet oder in die Gefährdungsbeurteilung einbezogen.

Die Spanne der Verletzungsschwere reicht in der Praxis jedoch 
von sehr vielen kleinen Schnittwunden bis zu bleibenden Körper-
schäden. Bei Verletzungen von Sehnen oder Blutgefäßen müssen 
Handchirurgen hinzugezogen werden. Außerdem können Ver-
schmutzungen kleiner Wunden zu Infektionen (Blutvergift ung) 
führen. So reichen die Ausfallzeiten der Beschäft igten von einem 
Tag bis zu mehreren Monaten.

Trotz bester Bemühungen der Ärztinnen und Ärzte und der Re-
habilitation sind Langzeitschäden, wie Beeinträchtigungen der 
Handbeweglichkeit und der Empfi ndlichkeit, nicht ausgeschlos-
sen. Es gilt daher, die Schnitt- und Stichverletzungen der Hände 
zu vermeiden.

Abbildung 1: Verteilung der Schnitt- und Stichverletzungen
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Bei Tätigkeiten im Freien sind viele Beschäft igte der natürlichen UV-Strahlung der Sonne 
ausgesetzt. Ungeschützt können akute und chronische Schäden auft reten – vom Sonnen-
brand bis zum Hautkrebs. Diese Schrift  unterstützt bei der Bewertung und Beurteilung der 
Belastung durch UV-Strahlung und informiert über Schutzmaßnahmen.

1 Grundlagen der natürlichen UV-Strahlung
Die optische Strahlung ist ein Teil der natürlichen elektromagnetischen Strahlung der Sonne. Sie umfasst verschiedene Bereiche unter-
schiedlicher Wellenlängen, von 0,1 Nanometern bis hin zu langen Radiowellen mit mehreren Kilometern Wellenlänge. Das Schädigungs-
potential von Strahlung steigt an, je kürzer deren Wellenlänge ist.

~ ~ ~

Abbildung 1: Optische Strahlung (IR – Infrarotstrahlung, UV – Ultraviolette Strahlung)
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KB 011-1 und -2: Arbeits-
medizinische Vorsorge 
nach ArbMedVV – Teil 1: 
Grundlagen – Teil 2: 
Ermittlung der Vorsor
geanlässe 

Arbeitsmedizinische Vorsorge nach ArbMedVV

Teil 1: Grundlagen und Hinweise zur Durchführung

KB 011-1

12/2017

Die arbeitsmedizinische Vorsorge hat das Ziel, arbeitsbedingte Erkrankungen  frühzeitig  

zu erkennen und zu verhüten. Sie wird in der Verordnung zur arbeits medizinischen  Vorsorge 

(ArbMedVV) geregelt und ist eine individuelle Schutzmaßnahme, die technische und 

 organisatorische Schutzmaßnahmen ergänzt.

Mit Inkrafttreten der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vor-

sorge im Jahr 2008 wurden Vorschriften zur arbeitsmedizini-

schen Vorsorge aus den meisten fachspezifischen Verordnungen 

wie beispielsweise der Gefahrstoff-, Biostoff- und Bildschirmar-

beitsverordnung sowie aus den Unfallverhütungsvorschriften 

der Unfallversicherungsträger zusammengefasst und vereinheit-

licht.

In bestimmten Verordnungen ist die arbeitsmedizinische Vorsor-

ge weiterhin gesondert geregelt:

 > Bergverordnung zum gesundheitlichen Schutz der Beschäftig-

ten (Gesundheitsschutz-Bergverordnung – GesBergV)

 > Druckluftverordnung (DruckLV)

 > Röntgenverordnung (RöV)

 > Strahlenschutzverordnung (StrlSchV).

Arbeitsmedizinische Regeln (AMR) konkretisieren Inhalte der Ver-

ordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge. Im Text wird auf die 

bereits veröffentlichten Arbeitsmedizinischen Regeln hingewie-

sen. Arbeitsmedizinische Empfehlungen (AME) informieren aus 

Sicht der Arbeitsmedizin zu Themen innerhalb und auch außer-

halb der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge. 

Wer ist verantwortlich für die 

 arbeitsmedizinische Vorsorge?

Die Verantwortung liegt bei der Unternehmerin bzw. dem Unter-

nehmer. Die Kosten werden vom Unternehmen getragen. 

Wann ist eine arbeitsmedizinische 

Vorsorge angezeigt?

Nach dem Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) und der Unfallverhü-

tungsvorschrift „Grundsätze der Prävention“ (DGUV Vorschrift 1) 

sind alle Unternehmerinnen und Unternehmer – unabhängig von 

der Anzahl der Beschäftigten – verpflichtet, vor Aufnahme von Tä-

tigkeiten eine Gefährdungsbeurteilung durchzuführen.

Die ermittelten Gefährdungen bilden die Entscheidungsgrundla-

ge, ob und welche arbeitsmedizinische Vorsorgen zu veranlassen 

oder anzubieten sind. Hierbei ist es unerheblich, ob Beschäftigte 

in Vollzeit oder Teilzeit arbeiten. 

Bei welchen Einwirkungen oder Tätigkeiten dies der Fall ist, ist in 

der Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge geregelt (sie-

he dazu auch KB 011-2 „Arbeitsmedizinische Vorsorge nach Arb-

MedVV – Teil 2: Ermittlung der Vorsorgeanlässe“).
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Arbeitsmedizinische Vorsorge nach ArbMedVV
Teil 2: Ermittlung der Vorsorgeanlässe

Die arbeitsmedizinische Vorsorge leitet sich wie andere Arbeitsschutzmaßnahmen aus der 
Gefährdungsbeurteilung ab. Im ersten Teil dieses KBs (KB 011-1) werden die Grundlagen der 
arbeitsmedizinischen Vorsorge dargelegt und Hinweise zu deren Durchführung gegeben. 
In diesem zweiten Teil steht die Ermittlung der zu veranlassenden und anzubietenden Vor-
sorgen im Vordergrund. Ausgangspunkt dazu ist das Ergebnis der Gefährdungsbeurteilung 
anhand von Gefährdungsfaktoren.

Die drei Arten der arbeitsmedizinischen Vorsorge zeigt das Dia-
gramm auf dieser Seite. Ausführlich erklärt werden diese im 
KB 011-1 „Arbeitsmedizinische Vorsorge nach ArbMedVV – Teil 1: 
Grundlagen und Hinweise zur Durchführung“. Im Diagramm auf 
Seite 2 sind die Gefährdungsfaktoren (aus Merkblatt A 017 „Ge-
fährdungsbeurteilung – Gefährdungskatalog“) aufgeführt, die ein 
Vorsorgeanlass sein können. Mit den unterhalb dieser Faktoren 
aufgeführten Checklisten kann dann bestimmt werden, ob eine 
Pflichtvorsorge veranlasst oder eine Angebotsvorsorge angeboten 
werden muss. Dazu kann das entsprechende Kästchen (P oder A) 
angekreuzt werden.

In der Checkliste „Tätigkeiten mit Gefahrsto� en“ können zudem 
die Tätigkeiten oder Expositionen, die zu einer nachgehenden 
Vorsorge führen, in dem Kästchen „N“ angekreuzt werden.

In der ersten Zeile der Checkliste „Tätigkeiten mit biologischen 
Arbeitssto� en“ wird auf eine ausführliche Liste im Anhang der 
Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge (ArbMedVV) ver-
wiesen, die aufgrund ihres Umfangs in diesem KB nicht abge-
druckt wird. Auch in der Zeile „Weitere nicht-gezielte Tätigkeiten“ 

wird auf den Anhang der Verordnung zur arbeitsmedizinischen 
Vorsorge verwiesen und nur eine Auswahl der Tätigkeiten ge-
nannt, die in den bei der BG RCI versicherten Unternehmen häu-
� ger vorkommen. 

Vorsorgebescheinigung

Gefährdungsbeurteilung

AngebotsvorsorgePflichtvorsorge

Beschä� igte/r  muss 
 Vorsorge wahrnehmen

Beschä� igte/r  nimmt
Vorsorge wahr

Beschä� igte/r  kann
Vorsorge wahrnehmen

Unternehmer/in
bietet an

Unternehmer/in
veranlasst

Unternehmer/in
ermöglicht

Wunschvorsorge

Unternehmer/in prü� , ob bei 
Tätigkeiten mit Gesundheits-

schaden zu rechnen ist

Initiative des/der
Beschä� igten

Nicht sicher    auszuschließen

Vorsorgeanlass

TRGS 401: Gefährdung 
durch Hautkontakt – 
Ermittlung – Beurtei-
lung – Maßnahmen
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